
Das Neustadtler Georgs-Kreuz
Multifunktionale Bildsäule auf uraltem Andachtsplatz

(Dr. Heimo Cemy)

Zu den eindrucksvollsten Denkmälern religiöser Kleinkunst des

Mostvienels zählt die 12 m hohe Georgssäule in Neustadtl. "Sie
ist das Vahrzeichen von Neustadtl und entsmmmt dem frühen
Barock. Die Säule steht auf dem höchsten Punkt des Marktes, auf
dem Friedhof. Die genaue Entstehungszeit und ihre Herkunft
sind unbekannt. Süahrscheinlich wurde sie von der Grundherr-
schaft Seisenegg im Jahre 1664 aufgestellt. Die Vierecksäule ist be-

krönt vom Reiterstandbild des hl. Georg. Auf der Säule ist die hl.
Dreifaltigkeit dalgestellt. Die Säule ruht aufeinem Altanisch, sie

ist von einerMarien- und einerJohannesstatue flankien.n So lau-
tet die jüngste Beschreibungder Georgssäule in dem 1988 erschie-

nenen Sammelband "Die Gemeinden des Amstettner Raumesn,

herausgegeben vom Verein zur heimatkundlichen Forschung im
Bezirk Amstetten. Um es gleich vorwegzunehmen: Das Rätsel ih-
rer Herkunft und Entstehungszeit konnte mittlerweile gelöst wer-

den! Und zwar dank der Offnung des Seisenegger Schloßarchivs,
welches seit Februar 1990 dem NO Landesarchiv einverleibt ist

und dort benützt werden kann.

Herkunft der Säule

Das Amt Neustadtl (mit 152 Häusern) gelangte im 17. Jahr-
hunden fur kurze Zeit (1650-1664) in den Besitz des Freiherrn
lYenzel Hegenmtiller von Dubenweiler, Herr zu Albrechtsberg
an der Pielach, zu Sitzenthal, Oberranna und Aggsbach. Nach des-

senTodwurde das AmtNeustadtl 1664 an Hans Rudolf von Greif-
fenberg, Inhaber der Herrschaft Seisenegg, veriußen. Im Kauf-
brief vom 24. April 1664 (Schloßarchiv Seisenegg, Lade C/109)
wird die Georgssäule in einem eigenen Venragspunkt erwähnt:

'Neuntens bleibt di e Stainene aufgerichte Marter Seällen, so

nahent bey dem Neüstädtel Von Herrn Hegenmüller aufge-

richt worden, unverrückhter an seinen orth stehen."

\Virerfahren also, daß die steinerne Säule von lfenzel Hegenmül-
ler errichter wurde!

Ver war nun dieser Mann? Das Geschlecht der Hegenmüller ist

schwäbischen Ursprungs und kam um 1500 nach Osterreich, wo
ein Georg Hegenmüller al* geheimer K anz leisch reiber des Kaisers

Maximilian I. {ungiene. Seine Nachkommen machten als Juristen
bei Hof Karriere, bereits sein Sohn, Dr. Johann Hegenmüller, wur-
de 1553 geadelt und stieg zum Ho{kanzler Kaiser Rudolfs II. au{.

Johann Ruprecht von Hegenmüller (1572-1633), Herr zu Duben-
weiler, kaufte von derHo{kammer das konfisziene Gut Oberran-
na und den Markt Aggsbach an der Donau, 1629 erwarb er die

Herrschaft Albrechtsberg a.d. Pielach, östlich von Melk. Dessen

einziger Sohn \(enzel (geb.1610) wurde 1650 mit dem Titel "Edler
Herr \Wenzel Hegenmüller von Dubenweiler, Freiherr auf Al-
brechtsberg a.d. Pielach, Sitzenthal und Aggsbach a.d. Donauu in
den erblichen Freiherrnstand erhoben. 1651 wurde ihm das Amt
des Erbland-Küchenmeisters in Österreich ob und unter der Enns

übenragen. 1658 stieg er in den Reichsfreiherrnstand auf und er-

hielt eine Vappenbesserung durch die Vappenvereinigung mit
dem abgestorbenen Geschlecht derer von Römerstall. Der dlteste

Sohn GeorgAchazfiel als kaiserlicher Hauptmann gegen die Tür-
ken, während der jüngereJohann Ruprecht den Stamm fortsetzte.

Das Geschlecht ist bis 1792 in kaiserlichen Kriegsdiensten nach-
weisbar.

Die nur 14 Jahre
währende Zuge-

hörigkeit Neu-
stadtls zur weit-
entfernten Herr-
schaf-t Albrechts-
berg (vorher und
nachherwarNeu-
stadtl immer bei
Seisenegg) hat im
Bewußtsein der
Bevölkerung kei-
ne Spuren hinter-
lassen. Obwohl
Venzel Hegen-
müller als Stifter
des Neustadtler

'Vahrzeichens zu
gelten hat, ist die
Erinnerung an
diesen Grund-
herrn, der niemals hier ansässig war, gänzlich verlorengegangen.

Als dann spätere Generationen die Frage nach der Herkunft der

pdchtigen Bildsäule stellten, nahm sich die Sagenbildung ihrer an:

Sie soll einst auf wunderbare Veise donauaufw'ins bis Tiefenbach
geschwommen sein, wo sie am Ufer liegenblieb. Darau{hin sei sie

von den Neustadtler Bauern auf das "Hochkreuzfeld. gebracht

und don aufgestellt worden. lVie so oft in sagenhaften Überliefe-
rungen ist auch in diesem Fall der historische Kern greifbar: Die
Säule war ja tatsächlich aufder Donau nheraufgeschwommen", da

sie Hegenmüller vermutlich von Melk aus nach Tiefenbach zu

Schifftnnsponieren hat lassen. Natürlich mußte sie dannvon den

lJntenanen unter großen Mühen nach Neustadtl hinaufgeschafft
werden, was sich in der volkstümlichen Überlieferung wohl tief
eingepnigt und allmählich sagenhafte Züge angenommen hat!

Bedeutung der Säule

Infolge der Selrenheit der Georgs-Darstellung auf deranigen Bild-
säulen diingt sich die Frage auf: !(elches Motiv veranlaßte den

Grundherrn, ausgerechnet eine Georgssäule errichten zu lassen?

Vermutlich sollte damit ein Signal katholischer Gesinnung gesetzt

werden - eine Heiligensäule als Detnonstrationsobjekt der Ge'

gen refonn ation ! Hegenmüller war progressiver Katholik, und das

Amt Neustadtl hatte sich zuvor in protestantischen Händen,
nämlich der Greiffenberg aufSeisenegg, befunden. Der Drachen-

kämpfer Georg, hoch zu Roß mit einer Lanze, mag als eindrucks-
volles Symbol katholischer Restauration verstanden worden sein.

Man kann die Georgsfigur aber auch noch unter einem anderen

Aspekt interpretieren: Blickt man auf die Stammtafel der Hegen-
müller, so fdllt auf, daß G e o r g zu den traditionellen Hausnamen

des Geschlechts zählte. Schon der Ahnherr der österreichischen
Linie trug diesen Namen, und auchVenzel Hegenmüllers Erstge-

borener, der in jungenJahren gegen den türkischen Erbfeind fiel,
hieß so. \üfollte der Vater seinem unglücklichen Sohn mit der Ge-

orgssäule ein Erinnerungsmal setzen? Oder ist sie als Bann-Säule

gegen die permanente Türkengefahr zu verstehen?



Zu r l- rhalru ng u nd Pflegc der CeorgssJule u u rdc ein Gru nJ,rück
ge.tilrer. Da: Plarrmemorabilienbuch erwähnr hiezu cinen ajtcn
Stiftbrief in Abschrift vom Jahre 1269. Ende 1826 belief sich das
Stiftungskapital auf die ansehnliche Summe von 1.392 Gulden.
Laut Statthalterei-Erlaß vom 21.Okt.1g51 wurde ver{ügt, daß aus
Jie'em Kapiral auch hilf.Lredürtr igc Unrcrranen d"r piarr. Neu_
.udrl ,, u unrer.türzen .eien. Die Verwalrung de: \ernrögens lag
bci der Seiseneggur Cru ndherr,chair.

Ikonographie der Säule
Ku nsr ge'ch ichrlich i.r d.is Objelr dem Fr ihba ro(k lum ß3A\ z,,t-

:rlr,Jr1:n Die viereckige 5anJsreinsäule mir der Reirertigur er_
h.br sjch über einem masriven Sreinalrar (au. bodenrr;nldieem
Granir!). der schon au: llrerer Zeir herrühren <lürlre. Am Säu'ien

'chaft zu n.ichsr dem A lra r i.r Ch risr u. am K reuz in Leben,uröße
.rngebrachr. rlankiert von den Arrisrenzligure" hl. \,lr.i;;;;
hl. Johannes. über dem Gekreuzigten ,ä*S, C.,ir",".-"1,
Rundrelief in einem Volkenmedaillon. In das darüberbefindliche_
ioni.ierende Siu lenkapirell i,t die H l. Cci.r:Lu be verwoben. Wir
haben es also auch mit einer Dreifaltigkeitsdarstellung zu tun, die
allerdings von dem bei uns üblichen S"on","gb..g". irr"d.;riuhl
völlig abweicht! So hatte die Säule also eine Lehifache Funktion
zu erfüllen, sind doch drei Andachtsbilder kombiniert: Kreuzi.
gung Drcrfultigheit und bl. Georg.

Srilisrisch biider^der Figurenschmuck leider keine ge,chlo,r.ene
Lin.heir. q eildie Siu le in der Vergangenheir wiedcrhoi re"r.ru rierr
und ergänzr worden i.r {zulerzr l90 l) und dabci nichr imm.rsach_
Lundig zu Werk< gegangen wurde. Besonders bedaucrlich isr dies
beider unmittelbar über dem Altartisch befindlichen. von eine-
Engll:kopf gekönten. In.x hri ltentafel,die durch unrichr igc. ver
.tändnislose Nrchnuißelung [ür immer verdorben un.l r.ä1"."._
lich gemachr wurde. Gendc dic.,e ln.,chrirr könnre un. werrvolle
In{ormationen über Vidmung und Bedeutung der Säule liefern!
Die wenigen noch zu entziffernden Fragme-nre deuten einen
Patroziniumswechsel an:

DIVO S.GEORGIO SUB VARIANTE

SILIIACST EALIOAEI ...,,...
ER VARIANTE DVVM SEDE PÄTROCINIVM

Standort der Säule
5ie .reht auI dem Hctchhrcuz/cld, einer dem M.rrkru.üdwesrlich
vortelrgenen,sanlren Kuppe mir weirreichendem Fernblick übcr
dieDonau, ins untereMühlviertel und ins Alpenvorland. Die eus_
sicht von hier ist noch umfassender als voÄ benachbarten Koll-
mitzberg. Solche Pl.irze hrrren .eir ieher große S"d"u,un;lt
Orit-nrieru ngspu n k re und Signalsr.u ionen. öfi enr wickelt.n'sich
daraus Andachrsplätze und Sakralbezirle, in deren NJhe,chließ_
lich KapellenundKirchen entstanden. M"n.h., d"u,", drra,ri hir,,
daß es sich hier um einen derartigen "heiligen. On handelt.
Bezeichnend ist der alte Flurname ,Hochkreuzfeld.. Mit Sicher_
heit befandsich hierschon lange vor der H"g.rr-till".r.h"n Siul.
eine Andachtsstätte - eben ein Kreuz, woil nur aus Holz, bakl
aber in Verbindung mit einem sreinernen Ahartisch. Eine An_
knüp{ung an einen vorchristlichen Kultpl"tz *a.e _ im Vergl"ich
mit ähnlichen örtlichkeiten - durchaus ,1".,kb"r. In den iläsi"n
Nennungen ist immer nur vom ,NeustadtlerKrezzo die Rede. nie
von der Georgsäule. Der Begriff "K reuz- war al:u in der Ber ölke
rung lesr rerankerr. und heure noch sprichr man im Volksmund
rom "Georgi-Krezz... Das Georgs-patronar isr diesem Andachrs_
platz er<r,im lT..Jahrhunden aulgeplroph worden. prirnär han_
dcir e' 5ich wohi um eine 5rltre der Krcuzrerehrung.

Beachtenswert scheint in ciiesem Zusammenhang, daß eine erste
Ki,rche (-quandarn eccle.iam-) in der Cegcnd uniN"u.,,rdrl d",
Hl.Kreuz gewcihr war. wie ciner Urkunde <le. Bischol, Konrad
von fas:au Il6l zu entnehmen isr! Das Hl.Kreuz calr im
I2J,.rhrhundcn alr rypi.chc. Kreuzlah.".prr.orinir.. L,id N"u_
.tadrl l"rg ia aui Jer Kreuzt.rh rsr Roure. clcn n di" don"u"bo;.r, zi"_
henden Kreuzheere landeten in Ardagge. una u-g;ng"n J"n ;;_fihrlichen Strudengau über clcn ,mons Hengi,r-, den Hene".r-
berg. Ursprünglich wurde d.rmir auch die Cegend um Neusraldrl
bezeich ner. f. lie€r d ie Vermuru ng n; he. drn fi"r, oU"n, ,rn t a.i_
.tcn l)unkr des U bcrga ng, ein weirh in ,ich t barcr Zeichen 1-Hoch_
kreuz"?) als Vegweiser stand. Und es ist ni.ht 

"uszuschli"i"r,, duß
an dieser Stelle jene oben erwähnte Hl. Kre,_rr_Kirch. 

"r.i.iteiwurde, die unerklärlicherweise bald wieder v"..sch*und"n ."in
muß. Die heutige Neustadtler Kirche (1t+z 

".st-"I ".*ahntj 
iri

dem hl. Jakobus geweiht.
Vielleicht gewinnen die eben dargelegten hypothetischen überle_
gungen zum Neustadtler Kreuz an \Wahrscheinlichkeit, wenn wir
noch eine Episode aus jüngster Zeit mitei.,b"ri.h"r,, Vi. irt ., ^erklären, daß im Herbst 1922 zwei Französinnen, die nach alten
Auizeichnungen auf den Spuren deserrren r<r.urri,"r"Coi,i.i.J
uBouillon ,ion Prri, nach Jeru:alum rirren. plörzlich beim
GeorXs-Kreuz auhauchren und im Et.rppenziei Neusradrl näch_
tigten? Die modernen Kreuzfah.e.inne,, ka-en -it il.,r.r, pf.._
d.n - ohnc von Einheimi.chen ge]orsr worden zu .ej6 _ ij6f.
Ardagger-Kollmirzberg querleld..in aut cl.r. ..Hochkreuz.. zul
Purer Zulall - oder uralte, vcrblüllendc Zu."rnm"nh;neel Di"
beiden A benrelrerinnen Er ell ne und Co.in n" t oqu", u"i;lt"*
lichten.ihre Reiseerlebnis.e,pärer in einem Buch, darauch indeut_
.cher Uberserzung grei[Lar isr (..Wir ritren nach.lerusalem., Re_
gensburg, 1q77).

Seir demJahr Io8l .ind auch lValllahrtcn .rusbenachbarten Orr_
ichalten zum . Neusradrl-Kreuz, urkundlich belegr (in Kullmirz_
berger Kirchenrechnungen 1681 und 1Z 1S). Ein i; S;ein gefaß;;
Op{erstock rechts neben den Altarstufe" -i, d., eof..t.'n ipU
(?)erinnert noch an das Spenden-Ritual d".\f"ilf"h;.. Bir; d.;
josephinischen Kirchenreformen wurden an dieser Stelle auch die
Samstags-Litaneien abgehalten.

l,8J I, wu rde der neue fnedhof au[ das Hoch k reuzleld verlegr. wo_
du rch dern Ceorg.k reuz eine zusärziichc Bedeurung zureillewor.
den i:r. Welche Funkrion die Bild,äule am Ho.t,ü"u.i"tälr.fr
ieweils haben mochre - Wegweirer, Orien r ieru nespu n kt- Sisn.rl_
stari"n. Freilu[talrrr, Srätre der Kreuzrereh.ung. ä"" C"oq._'rn6
Dreifaltigkeitskults, Vetterkreuz und zuletzt 

"Friedhofrrlrrl" _
dieser Platz hat seinen sakralen Nimbus bi. zu- he,_rrig"r, iafbe-
wahn. Die Volk'fröm m igk<ir har einen umhun andl.h,,pirir,
de:ren ur.prüngliche Bcdeurung läng,r in Vergessenh"ir g"raren
r\t. sters rhren tcwerllgen lrommen Anliegen und Nören lngrpaßt.
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